
Befreiung eiıne notwendige TOvVvokatıon den Werkes eiten! wIill, nach einer
dar, S1e aus ihrer burokratischen Eir- Darstellung der Intention un! der Arbeits-
starrung lösen. Fur dlie Theologie, g_ welse, einen Einblick 1n den ufifbau VeL-

ade f{ur die politische Theologie, stellt S1e mitteln, SOWI1Ee abs  1eßend die Verwend-
den Anspruch dar, icht L11LUL abstrakte barkeit dieses Handbuches der ogmati.

fUur den Praktiker 20  — Sprache bringen.Theorie, sondern auch handlungsrelevante
und gemeindeorientierte Theologie WeTI- Das Werk will sich VO.  - den erkömmli-
den Andererseits MU. die Theologie der chen andbuchern VOL em dadurch >

Befreiung sich davor üten, sich mit 11° - terscheiden, daß 1nNne „heilsgeschichtliche
gendeiner politischen Praxis einfachhın ogmatık"‘ bieten MO amı: 1st eın
identifizieren. Zuzustimmen 1ST dem uTOr, Anspruch un! eın Programm angedeutet,
WEl formulijert „Gerade WEeNnNn INa.  m das die Einleitung ZU. and 1mM einzel-
mi1t echt die sozlale Praxis als ıNe theo- 1E  - darlegt $  —  II) Wesentlich
logische Erkenntnisquelle befont, wenll scheint el die christozentris Darstel-
1009828  - die Bedeutung der Befreiungspraxi1is lung, SOWI1Ee die besondere etIONUN: des
als eınes der normativen emente fUr anthropologis  en un: erygmatischen
laube un Theologie ansıeht und auft die ements be1 der Behandlung der einzel-
auernde notwendige Beziehung der Ne0- N  3 Themenkreise sSe1n.
ogie Z  H— Praxıis verweist, gerade dann darf urch diese Zielsetzung War auch die IN-
INa  - die Dialektik zwischen Theorie un! fragestellung des herkömmlichen UuU1IDAauUes
Praxis icht aufgeben, weil INda.  ; sonst der der OgmMatl. gegeben. Eine nNnregun. 1n
Praxis die T1L1S Ta: der 'Theorie VOL- dieser Richtung War der Arbeıitsplan VO:  5

enthä (5) Karl Rahner, den dieser 1M ersten and
seiliner „ScCchriften ZADE® Theologie“ (29—47)EKs bleibt hoffen, daß dieses Buch icht

1LUFr VO:  5 professionalen Theologen auige- vero{ffentlicht Das Detailkonzept {Ur
OommMmen WITrd, sondern auch ın den Krel- Mysterium Salutis wurde VO.  S den beiden
SC des westeuropäischen Katholizismus, Herausgebern, den Schwelzer Theologen
die NECeUE Wege für ein politis verant- Johannes Feiner un agnus Löhrer, schon
wortliches Christsein suchen. erade fUr 1959 entworten. Dieser Umstand mMa
Ansätze VO Basisgemeinden ın Europa allerdings immer schwerer, die rapide Eint-
bietet Greinachers Buch 1nNe VO  ® faltung und Differenzierung der Katholi-
wertvollen nregungen schen Theologie sSe1t dem Vatikanischen

Manjfred Kramer, Berlın Onzıl ın diesem Konzept auch adäquat
ZU. AÄAusdruck bringen SO gestehen die
beilden Herausgeber 1mM Vorwort des Ban-

He Fragen der Glaubenslehre des IV/1
Eın welteres Momen(t, das dieses große

Myster1ium Salutis Grundriß heilsgeschicht- Werk auszeichnet, ist die Zusammenarbeit
er ogmatik, herausg VO.  D Johannes VO.  - Biblikern un: Systematikern aus dem

gesamten euts  en Sprachraum, SOW1e AUSFeiner un! agnus Löhrer, Verlag Ben-
zıiger, Einsiedeln url: KOöln and den Nıederlanden un: Frankreich amı

War das Einbringen eines möglichs großen1965; and IL 1967; and 1970; and
1969; and IV/1 1972; and IV/2 Fragehorizonts möglıch

19783 and 1976 Der erstie and behandelt die „Grundla-
gen heilsgeschichtlicher ogmatık"* Diese

Der „Grundriß heilsgeschichtlicher o0gma- „Tundamentale Theologie“‘ wiıll ine Re-
tik Myster1um Salutis  . der 1965 bis lexion auft die allgemeinen Strukturen
1976 ın insgesamt sieben Bänden erschien, theologischer Trbeit bieten, die für die Er-
stellt für die nachkonzililare eit ine der arbeitung der Einzelfragen grundlegend
bedeutendsten Erscheinungen ucher- SINd. In diesem Sinn behandelt dieser erste
MaAarTr. dar. Die olgende Würdigung dieses and des großen Unternehmens vier T'he-
schon durch seinen m{iang imponl1leren- menkreise: den Begriff „Heilsgeschichte‘‘ 1ın
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seinen vielfältigen Dimensionen, ottes wendig gemacht. Der erste an ble-
Wort un! Handeln 1ın der Heilsgeschichte tet jene Fragen, d1e üblicherweise iın einer
(Offenbarung, bleibende Gegenwart der Christologie JA Sprache kommen. Beson-
Oiffenbarung ın Schrift un: Überlieferung, ders soll der Beitrag VO  5 Rudolf chnacken-
Vermittlung UTrC| die Kirche), die Ant- burg „Christologie des Neuen Testaments‘
wort des auDbens auf die Offenbarung, 7—3 erwähnt werden; 1n diesen Se1-
SOW1e 1nNne au Qaut das esamt der heo- ten WIrd eın üÜberaus informativer Bericht
ogle. An bedeutsamen Beiträgen Aaus die- über den an der Christologie des Neuen
SC and Sind die Darlegung VO  5 Testaments geboten ea  ung verdient
Darlapn, „Fundamentale Theologie der auch der „Entwurf einer systematischen
Heilsgeschichte“‘ (3—156) erwähnen, — Christologie“‘‘ VO  - Zetrıc| Wiederkehr
WI1e die Gemeinschafiftsarbei VO  5 Karl 7—6 e1 sSo11 die Darstellung der
Rahner un Karl Lehmann über „Keryg- alttestamentlichen Vorgeschichte UrTrC|

un ogma‘““ 2— 7 un die „Ge- otker Fuglister, SOWI1Ee der dogmenge-
schichtliche Durchblick VO.  3 2eT MULGeTSsschic!  ichkei der Vermittlung‘‘ n

der Offenbarung; der and WI1Ird durch die 1n ihrer Bedeutfung icht übersehen WL -
interessante rbeit ıe OöOhngens üuber den
„Die eiıshnel der Theologie UTC| den Weg Der zweite an geht einer 1n der
der Wissenschafit“‘ 5—9 abgeschlos- mi1ıttelbaren Vergangenheit etiwas sStieImMuUt-
SC terlich behandelten christologischen WNe-
„Die Heilsgeschichte VOL ristus® bringt matı nach, den Mysteriıen des Lebens J @-
der zweite and Kr behandelt jene The- Das zentrale „Mysterium paschale‘“‘ be-
INECN, die traditionellerweise ın der Ottes- handelt Hans Urs VDVO'  3 althasar ın Mel-
TEe un! Schöpfungslehre DA Sprache sterhafter Weise 3—3 01S Muller
kommen. Bestimmend bleibt das Moment skizziert anschließend einige zentrale Ge-
der Heilsgeschichte un: der Christozentrik. sichtspunkte der Mariologie 1mM usammen-
In die Darlegungen über „Gott als UTr- hang mi1t dem Christusereignis 3—51
Tun! der Heilsgeschichte‘‘ eın VO.  > Den pneumatologischen spekt des hnhrı-
Hans Urs DO'  S Balthasar verfaßter Ab- stusereignisses erarbeitet erıber uühlen
schnitt e1in, der den „Zugang ZU.  r Wirk- 13—5
ichkeit Gottes welsen versucht (15—43) Der vierte and bietet unter dem 1te.
Aus den TDelten Z  F Gotteslehre ist be- „Das Heilsgeschehen ın der Gemeinde
Ssonders Franz oSse Schierses Abhandlung Christi““ die wesentll:!  en Fragen der dog-
üuber „Die neutestamentliche rinitätsoi- matischen Ekklesiologie un!: der naden-
fenbarung‘‘ 85—131) hervorzuheben, SOWwle ehre, wobel 1! Abschnitte VO' KOon-
die arlegung der Eigenschaften un! Ver- zZept her eNns miteinander verknüpf{ft se1in
naltensweisen Ottes 1m iıcht der eils- sollen.
es  1  e, die VO  5 den Xegetien Lions Der erste an gewährt 1ne grundle-
Deissier un: 0S Pfammuatter erarbeitet gende Sıicht autf die Heilswirkl]li:  keit K1Ir=-
wurde 1—3 che otker Füglister geht den „Struktu-
Der zweıte Tr des Bandes ist den Ten der alttestamentlichen les1io0log!]:
Fragen des „Anfangs der Heilsgeschichte“‘ nach (23—99), He1inrich Schlıer behandelt
ew1ldme In ihm S CIU das Aufeinander- die „Ekklesiologie des Neuen Testaments‘‘
verwlesensein VO'  - OpfIfun un: Bund, Eine interessante Darlegung
Von ST un:! Na! immer wleder „ Wandel des Kirchenbildes un! dogmen-
tage Zum ragenkreis „Erbsunde‘‘ bietet gesch!l:  ich Entfaltung‘ biletet He1inrich
zet Schoonenberg ine Darstellung seiner Frıes 3—2; tto Semmelroth sucht die
Thesen unter dem 11Le „Der ens 1ın 1e. der Gesichtspunkte der Kirchen-
der unde*‘ 5—94 theologie unter der Kategorie des akra-
Der dritte and behandelt das „Christus- mentes zusammenzuftfassen: „Das LEUE Got-
ereignis‘‘; der beträ:  iche mfang hat esvolk als Sakrament des eils  66 —3

Diese Reflex1ion üuber das W esen der KIir-eın Erscheinen ın Wwel albbänden not-
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che nimmt Yves Congar auf ın seine Ar- Taktitatie Dort, VO.  - der isherigen An-
ordnung abgegangen wurde, WwI1ıe A beimbeit über 99:  1e Wesenseigenschaften der

irche*‘“‘ 7—5 grundsätzlich berechtigten ersuch der In-
Einzelne omente der Wir.  e1it Kir- tegration der Sakramentenlehre ın die KI1r-
che werden 1mM zweıten anı beleuch- chentheologie, DZw. in 1ne theologische
tet Die akramente als Ausgliederung des Anthropologie, hat die Übersichtlichkeit
Wurzelsakramentes 1r finden hier ih- un:! Durchsichtigkeit her elıtten Die
TE  ®} Ort, wobei besonders autf die Darstel- heilsgeschichtliche ogmatık, die sich die

Christozentrik als 1el gesetzt hat, MU.Jung der „allgemeinen“‘ Sakramentenlehre
VO  5 Raphael Schulte verwlesen eın soll radıkaler VO Christusereignis als
46—155) Eın Kapitel KT  1'  e X1STeNZ- aQus konzipiert werden. Diese Chance einer
formen und 1enste*‘‘ wıll die 1e. der Konzeption scheint iıcht genutzt
Lebensformen 1ın der 1r aufwelsen. worden eın Allerdings dies einer
‚Gottes Gnadenhandeln 1st jenernı weit engeren Kooperation der einzelnen
des Bandes überschrieben, der die Gna- Mitarbeiter bedurft, Was sicher technisch

sehr schwieri1g Bgewesecn wäre.enlehre 1n biblischer, dogmengeschichtli-
cher un systematischer Hinsicht darstellt. Was kann Z dieses umfangreiche Werk
Der fünfte and erortert ın einem ersten für die pastorale Praxis leisten? Keines-
T7 „Der Weg des erlosten enschen dari INa  - die krwariung egen, daß

der Zwischenzeit“‘ Themen, die 1ın den uns amı eın Kompendium die Hand
Bereich der theologischen Anthropologie gegeben wäre, womi1t INa  ® asch Dogmatik
un der Spiritualität gehören Auch die „repetleren‘““ könnte Aber g1bt keine

TUunNn!  ere niormation über alle FragenBehandlung einzelner Sakramente als Kno-
enpunkte dieses es des T1O0OsStTten (17= der Glaubenslehre als Mysterium Salutis.

Selten wird wohl jemand imMstTande se1in,deft 1ın diesem Zusammenhang STa Im
Komplex der Mkehr oMmMmMm: die auie dieses Werk VO  - der ersten bis etzten
ZU.  — Sprache; 1ın der „Entfaltung des TiSt=- elte studieren. Aber dem
lichen Lebens‘“‘ findet das Fırmsakrament Interessierten eın wertvolles achschlage-
seinen ÖOrt; der „Kampf des T1sten mM1% werk se1in, da ja die einzelnen Ab-

chnitte von je verschiedenen Autoren VeL«-der unde*‘‘ SC}  1e. das ußsakrament mit
eın un:! schließlich bietet das Kapiıtel 1Ne relative Selbständigkeit bean-

spruchen können Uun! IUr sich erarbeitetüber das „Christliche Sterben‘“‘ Raum für
„das Sakrament des Salbungsgebetes‘“‘. Der werden können. Mysterium Salutis Hletet
Ausblick autf die „Vollendung der e1ils- keine Rezepte un:! Modelle, die sSofort
eschichte“‘ beschließt den Band, wobel autf „umgesetzt‘‘ werden könnten, aber bietet
die „Systematische Entfaltung der scha- einen Fundus VO:  ®} Grundlagenwissen un!

Hıntergrundinformation, der verhinderntologischen Aussagen‘“‘ VO:  - 1ılhelm Breu-
MNO 9—3 hingewiesen eın soll. kann, dalß Seichtheit das eld beherrscht.

Deshalb ollten diese s1ieben anı 1ın denAn diese kurze Vorstellung der hneilsge-
ich orlentierten ogmati. ysterl1- Handbibliotheken vieler Praktiker gr1iffbe-

Salutis MUu. sich NUuU die ra 1e=- reit tehen! ose Weismayer, Wıen
Ben, ob das orhnhaben der Herausgeber g_
lungen 1sS%. elungen ist Cle enge Zusam- Zur Gewissenserforschung irchlicher
menarbeıt VO.  - Biblikern und ystematl- Altenarbeıt
kern, gelungen SINd viele ausgezeich-

Ursula Koch-Straube, Gemeindearbeit mitneife eıtrage VO.  5 kompetenten Fachleu-
ten. Elıne kErwartiun ist ber unerfullt g_ en enschen. Überlegungen und Versu-
blieben der ersuch einer onzep- che 7A0 U  — Tbeit mI1T Gruppen el. Bel-
tion un:! e1INes uen UTLTDAUES einer Dog- ra ZU  — Gemeindepädagogilk, Burckhardt-
mal Mysterium Salutis äalt sich aus-Laetfare Verlag, Gelnhausen— Berlin—*
TUN! den üblichen ufbau einer Dog- Benziger Verlag, Zürich— Koöln 1979, 96 SEe1-
Mal 1n der traditionellen Ab{folge der ten
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